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Tamara-Louise Zeyen, Ralf Lottmann, Regina Brunnett und Mechthild Kiegelmann 10

Hintergrund

Die Idee für das vorliegende Lehrbuch entstand im September 2017, als wir 

Herausgeber*innen uns auf der Fachtagung »Heterogenität des Alter(n)s« der 

Deutschen Gesellschaft für Gerontologie und Geriatrie (DGGG) erstmals 

kennenlernten und unser gemeinsames Interesse an der Thematik LSBTIQ* 

und Alter(n) spontan zur Sprache brachten. Wir diskutierten Erfahrungen 

mit dem Thema in der Lehre.

Die Abkürzung LSBTIQ* steht für lesbische, schwule, bisexuelle, trans*, 

inter*, queere und weitere Personen mit unterschiedlichen sexuellen Orientie-

rungen und Geschlechtern. Wie LSBTIQ*-Senior*innen altern und wie sie durch 

Institutionen der Altenhilfe unterstützt werden können, rückte im Zuge des ge-

sellschaftlichen Wandels der letzten Jahrzehnte zunehmend in die öffentliche 

Aufmerksamkeit. In den letzten Jahren sind einige Studien und Expertisen zu 

den Bedarfen und Anliegen von LSBTIQ* im Alter erschienen, verschiedene 

Träger* der Altenhilfe zeigen sich interessiert, LSBTIQ*-Senior*innen als Ziel-

gruppe anzusprechen; es werden vor allem in den urbanen Metropolen nach 

und nach spezifische Angebote für einzelne LSBTIQ*-Gruppen initiiert. Um die-

ses Wissen für die Altenhilfe und damit für die LSBTIQ*-Senior*innen nutzbar 

zu machen, beschlossen wir, gemeinsam ein Lehrbuch zu dem Thema zu kon-

zipieren und dem Verlag Vandenhoeck & Ruprecht vorzuschlagen. Wir arbei-

ten und leben quer durch Deutschland verteilt – die Gewissheit der Relevanz 

des Lehrbuchs ermutigte uns aber, an unserem Ziel festzuhalten: ein Lehrbuch 

zu LSBTIQ* im Alter(n) und für die Pflege sowie Soziale Arbeit zu erstellen.

Zudem gab es in dieser Zeit ermutigende neue rechtliche Rahmen-

bedingungen im Bereich der Pflege, die dieses Lehrbuch aufgreift. So wurden 

im Rahmen der Pflegeberufereform, die u. a. eine generalisierte Ausbildung 

der Pflegeberufe beinhaltet, Rahmenpläne erarbeitet, die die Lebenswelt von 

zu Pflegenden erstmals systematisch einbezieht (siehe Rahmenpläne der Fach-

kommission nach § 53 Pflegeberufegesetz (PflBG). Nach »CE 09« des Rahmen-

lehrplans sollen »Menschen in der Lebensgestaltung lebensweltorientiert 

[unterstützt werden, R. L.]« (Fachkommission nach § 53 PflBG 2019, S. 181 ff.). 

Auszubildende der Pflege sollen »in ihr Pflegehandeln lebensweltorientierte 

Angebote zur Auseinandersetzung mit und Bewältigung von Pflegebedürftig-

keit und ihren Folgen [integrieren, R. L.]« (Fachkommission nach § 53 PflBG, 

S. 42). Der Rahmenlehrplan nennt hier erste Beispiele, die um weitere – viel-

fältige – ergänzt werden sollten.

Die Veränderungen im Rahmen der Pflegeberufereform zeigen beispiel-

haft, dass in der professionellen Ausbildung des Pflegepersonals gesellschaft-

/ Lehrbuch soll 

konkrete Unter-

stützung bei 

der Lehrpraxis 

bieten
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2.1 LSBTIQ* und Alter(n) aus  
psychologischer Sicht

Dirk Kranz

Hintergrund

Die Psychologie beschäftigt sich mit der Beschreibung und Erklärung mensch-

lichen Erlebens und Verhaltens. Der Mensch wird als Einheit von Körper, 

Seele und sozialen Beziehungen verstanden. Die Psychologie nimmt die Ent-

wicklung über die gesamte Lebensspanne in den Blick und betrachtet eine 

entsprechende Entwicklungsförderung als ihre Kernaufgabe – vom Säug-

lings- bis ins hohe Erwachsenenalter. Dabei sollten sexuelle Orientierung und 

Geschlechtsidentität als wesentliche Aspekte des Menschseins stets berück-

sichtigt werden.

Entwicklung beruht auf dem Zusammenspiel von genetischer Anlage und 

(v. a. sozialer) Umwelt über die Zeit hinweg (interaktionales Entwicklungs-

modell; Plomin 2019). Sie verläuft aber nicht nur passiv; zunehmend gestaltet 

der erwachsen werdende Mensch (je nach Anlage und Umwelt) aktiv an sei-

ner Entwicklung mit (aktionale Entwicklungsperspektive; Brandtstädter 2006). 

Selbstwirksamkeit und Selbstverwirklichung zeichnen den homo faber (lat., 

schaffender Mensch) der Moderne geradezu aus.

Entwicklung umfasst nicht immer Veränderung; manchmal geht es auch 

um das Bemühen um Beständigkeit – wenn alte Menschen beispielsweise trotz 

eingeschränkter Mobilität an liebgewonnenen Aktivitäten festhalten, indem 

sie auf weniger angenehme Tätigkeiten verzichten, sich für ihre Vorhaben 

besonders anstrengen oder dafür Hilfsmittel, etwa Gehhilfen, in Anspruch 

nehmen (siehe das Modell der Selektion, Optimierung und Kompensation 

im Alter v. Baltes 1997).

Entwicklung verläuft nur selten uniform; sie weist vielmehr eine enorme 

Variabilität auf und kann bis ins hohe Alter gefördert werden. Man lernt 

sprichwörtlich niemals aus. Entgegen eines verbreiteten Stereotyps gehen mit 

dem Alter keinesfalls nur Einbußen einher. Alte Menschen sind in der Regel 

(wenn man von den letzten Lebensmonaten absieht) mit sich und ihrem Leben 

/ Anlage und 

Umwelt

/ Veränderung 

und Beständig-

keit

/ Variabilität und 

Förderung
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Rebecca L. Jones und Ralf Lottmann108

Fragen

Lesen Sie das Fallbeispiel und denken Sie anschließend über diese Fragen nach. 

Es kann hilfreich sein, diese mit einer*m Kolleg*in zu besprechen.

(A Wenn Sie eine Pflegefachkraft wären, die Muriel T. jetzt trifft, halten Sie 

es für richtig, sie als bisexuell zu bezeichnen?

(B) Was könnte der von ihr eingesetzte ambulante Pflegedienst tun, um ein 

besseres Ergebnis bzw. eine gute Pflegequalität für und Beziehungen zu 

bisexuelle*n Senior*innen zu erzielen?

(C) Haben Sie jemals jemanden wie Muriel T. getroffen? Gibt es Möglich-

keiten, wie Sie helfen könnten, das Verhältnis zwischen einem ambu-

lanten Pflegedienst und seiner Kundin zu verbessern, auch wenn Sie das 

nächste Mal jemanden in so einer Situation treffen?

Schlussfolgerungen

Die Studien und auch das Fallbeispiel verdeutlichen, wie vielfältig Bisexuali-

tät von den Menschen erlebt wird. Kann ihr Verhalten je nach Kontext und 

Situation mal als hetero-, mal als homo- oder als bisexuell verstanden werden, 

ist nicht nur ein vorschnelles Etikett oftmals falsch, es macht ein genaueres 

Hinschauen und eine gute Biografiearbeit in der Altenhilfe nötig. Das gilt 

beispielsweise für die Angehörigenarbeit, die sich – wie bei Muriel – kom-

plexer darstellt, wenn Kontaktpersonen im Falle einer Notfallsituation oder 

Unterstützung für die soziale Teilhabe im Alter oder in der Pflege erforder-

lich werden. Bisexuelle Senior*innen blicken meist auf ein Leben zurück, das 

hinsichtlich ihres individuellen bisexuellen Begehrens und aufgrund ihrer 

Partner*innen und Lebenspartner*innen unterschiedlichen Geschlechts, eine 

komplexe soziale Netzwerkstruktur aufweist. Hier können Dokumente wie 

Aufnahmebögen oder soziale Aktivitäten helfen, wenn diese auch Lebensver-

läufe von Bisexuellen (wie auch immer sie sich bezeichnen) berücksichtigen 

und Bisexuelle z. B. nicht in homo- oder heterosexuelle Kategorien und Nor-

men zwingen. Auch Pflegepersonal, das sich als bisexuell identifiziert, kann in 

Altenhilfeeinrichtungen eine wertvolle Ressource darstellen, da sie über ein 

hohes Bewusstsein über Bisexualität verfügen und Kompetenzen im Betrieb 

einbringen können (siehe auch Kenel et al. 2018). Ein verbessertes Verständ-

nis des Personals in der Altenhilfe gegenüber bisexuellem Begehren oder Ver-

halten kann durch Schulungen und Weiterbildung ermöglicht werden (siehe 

Dobinson et al. 2005). Das gilt insbesondere für den Umgang mit Begrifflich-

/ Komplexe 

Lebensverläufe 

von Bisexuellen 

erfordern gute 

Biografiearbeit in 

der Altenhilfe
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Tamara-Louise Zeyen132

Zeyen i. d. B.). Nicht zuletzt spricht sich Hughes (2006) deswegen gezielt für 

die Wahrnehmung und Akzeptanz von älteren queeren Menschen aus.
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4.1 Perspektiven und Praxisbeispiele aus  
den Communitys

4.1.1 Einführung der Praxisbeispiele

Tamara-Louise Zeyen, Ralf Lottmann, Regina Brunnett und 

Mechthild Kiegelmann

In den letzten Jahren sind in Deutschland insbesondere in den urbanen Me-
tro polen einige Initiativen und Projekte für und von LSBTIQ*-Gruppen im 
Alter initiiert worden. Dabei zeigt sich sehr deutlich die Ungleichzeitigkeit in 
der Entwicklung solcher Gruppen in den lesbischen, schwulen, bisexuellen, 
trans* und inter* Communitys, sowie zwischen städtischen und ländlichen 
Regionen. Im Schwerpunkt werden in diesem Kapitel Personen aus den ver-
schiedenen Communitys selbst ihre Projekte und Organisationen vorstellen 
und sie anhand von Fallbeispielen für die Lehre nutzbar machen.

Einig scheinen sich die Organisator*innen der Projekte bei der Motiva-
tion für ihre Arbeit und ihr Engagement zu sein, die oftmals Folge der gesell-
schaftlichen Diskriminierung von älteren Menschen der verschiedenen Com-
munitys ist und ihre Unsichtbarkeit, ihre Angst vor Diskriminierung in der 
Abhängigkeit von Drittpersonen in der Pflege oder/und Betreuung wie auch 
ihre soziale Isolation in den Blick nimmt. Gleichzeitig zeigen die Stimmen 
aus den Communitys ermutigende Impulse für eine menschenrechts- und 
bedarfsorientierte Versorgung von Älteren sowie für den Erfolg gesellschaftli-
chen Engagements und solidarischen Handelns auch unter erschwerten sozia-
len Bedingungen und Möglichkeiten gesellschaftlichen Wandels. Innovative 
Projektideen wurden umgesetzt und illustrieren Ansätze von Partizipation 
Älterer in der Verantwortung und Gestaltung unterschiedlicher Lebensformen 
im Alter, sowohl innerhalb von LSBTIQ*-Communitys als auch darüber hin-
aus.

Die folgenden Kapitel sollen Einblicke in die Arbeit verschiedenster Selbst-
vertretungen, Verbände, Organisationen und Einrichtungen geben, die bereits 
Angebote für ältere und alte LSBTIQ*-Gruppen entwickelt und institutio-
nalisiert haben, oder die Bedarfe aus der Erfahrung jahrelanger Arbeit dar-
legen. Dabei ist das Spektrum der Initiativen hinsichtlich Struktur und För-
derung sehr breit: Es reicht von Modellprojekten, wie solche zum Thema 
»Wohnen«, welche die Altenhilfestrukturen aufbrechen und ergänzen sowie 
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